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Abschnitt I: Geltungsbereich

§ 1 Geltungsbereich der Geschäftsordnung
(1) Die Geschäftsordnung des KLJB-Diözesanverbands gilt für die Gremien der KLJB 
Würzburg auf Diözesanebene. Diese sind

1. die Diözesanversammlung und
2. der Diözesanvorstand.

(2) Die Geschäftsordnung gilt auch für die Arbeitskreise und Arbeitsgruppen auf 
Diözesanebene.

(3) Diese Geschäftsordnung gilt auch für die obersten beschlussfassenden Gremien auf 
Kreis- und Ortsebene des KLJB-Diözesanverbands, soweit diese keine eigenen 
Geschäftsordnungen beschließen.

Abschnitt II: KLJB-Diözesanversammlung

§ 2 Einberufung
(1) Die KLJB-Diözesanversammlung wird regulär vom KLJB-Diözesanvorstand oder durch 
eine vorausgegangene KLJB-Diözesanversammlung unter Angabe der vorgesehenen 
Tagesordnung mit einer Frist von 28 Tagen in Textform einberufen.

(2) Der KLJB-Diözesanvorstand kann die Aufgabe der Einberufung der KLJB-
Diözesanversammlung an Mitglieder des KLJB-Diözesanverbandes Würzburg oder im Falle 
von Mitarbeiter*innen des KLJB-Diözesanverbandes Würzburg oder der Kirchlichen 
Jugendarbeit (kja) der Diözese Würzburg auch an Nicht-Mitglieder delegieren.

(3) Sind alle stimmberechtigten Posten des KLJB-Diözesanvorstandes unbesetzt, kann die 
KLJB-Diözesanversammlung die Aufgabe der Einberufung der KLJB-Diözesanversammlung mit 
einfacher Mehrheit an Mitglieder des KLJB-Diözesanverbandes, mit Zweidrittel-Mehrheit 
auch an andere Personen delegieren.
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(4) Sind alle stimmberechtigten Posten des KLJB-Diözesanvorstandes unbesetzt und gibt 
es auch keine zur Einberufung der KLJB-Diözesanversammlung delegierten Personen, muss 
eine KLJB-Diözesanversammlung innerhalb von 6 Monaten auch ohne ordentliche 
Einberufung zusammentreten.
Diese außerordentliche Einberufung kann durch jedes Mitglied des KLJB-Diözesanverbandes 
oder im Falle von Mitarbeiter*innen des KLJB-Diözesanverbandes Würzburg oder der Diözese 
Würzburg auch durch Nicht-Mitglieder geschehen.
Auf dieser KLJB-Diözesanversammlung muss die Wahl eines KLJB-Diözesanvorstandes, die 
Delegation der Aufgabe der Einberufung der KLJB-Diözesanversammlung oder die 
ordentliche Einberufung der nächsten KLJB-Diözesanversammlung durchgeführt werden.

(5) Eine außerordentliche KLJB-Diözesanversammlung tritt 
1. auf Antrag eines Drittels der KLJB-Gruppen und Kreisverbände, 
2. auf Antrag eines Drittels der Mitglieder,
3. auf Antrag der Hälfte der stimmberechtigten Mitglieder der KLJB-

Diözesanversammlung, 
4. aufgrund eines Beschlusses des KLJB-Diözesanvorstandes oder 
5. aufgrund eines Beschlusses einer vorangegangenen KLJB-Diözesanversammlung

zusammen.

(6) Ein Antrag auf Einberufung einer KLJB-Diözesanversammlung kann unter Benennung 
der zu behandelnden Gegenstände und unter Angabe der Gründe in Textform

1. an den KLJB-Diözesanvorstand gestellt werden. In diesem Fall muss die KLJB-
Diözesanversammlung innerhalb von 28 Tagen vom KLJB-Diözesanvorstand bzw. 
durch von ihm dazu delegierte Personen einberufen werden.

2. an alle KLJB-Gruppen, KLJB-Kreisverbände und Arbeitskreise des KLJB-
Diözesanverbandes Würzburg gestellt werden. In diesem Fall wird die KLJB-
Diözesanversammlung innerhalb von 28 Tagen durch die Antragsstellenden 
einberufen.

(7) Eine KLJB-Diözesanversammlung zum Zwecke der Auflösung des KLJB-
Diözesanverbandes tritt 

1. auf Antrag eines Drittels der KLJB-Gruppen und Kreisverbände, 
2. auf Antrag eines Drittels der Mitglieder,
3. auf Antrag von zwei Dritteln der stimmberechtigten Mitglieder der KLJB-

Diözesanversammlung, 
4. aufgrund eines Beschlusses des KLJB-Diözesanvorstandes oder 
5. aufgrund eines Beschlusses einer vorangegangenen KLJB-Diözesanversammlung

zusammen.
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(8) Eine KLJB-Diözesanversammlung zum Zwecke der Auflösung des KLJB-
Diözesanverbandes wird vom KLJB-Diözesanvorstand, von den Antragsstellenden oder durch 
eine vorangegangene KLJB-Diözesanversammlung unter Angabe der vorgesehenen 
Tagesordnung mit einer Frist von 28 Tagen in Textform einberufen.

(9) Nehmen weniger als zwei Drittel der stimmberechtigten Mitglieder an der KLJB-
Diözesanversammlung zum Zwecke der Auflösung des KLJB-Diözesanverbandes teil und ist 
diese somit nicht beschlussfähig, tritt innerhalb von drei Monaten eine weiter KLJB-
Diözesanversammlung zusammen. Diese ist ohne Rücksicht auf die Zahl der Erschienenen 
beschlussfähig. 
Sie wird von denjenigen Personen einberufen, die auch schon die nicht beschlussfähige KLJB-
Diözesanversammlung zur Auflösung des Verbandes einberufen haben, oder durch die 
Personen, die auf der nicht beschlussfähigen KLJB-Diözesanversammlung zur Auflösung des 
Verbandes anwesend sind.

(10) Termin und Ort einer KLJB-Diözesanversammlung werden regulär durch den KLJB-
Diözesanvorstand bestimmt, soweit eine vorangegangene KLJB-Diözesanversammlung 
darüber nicht selbst beschlossen hat. 

(11) Im Falle einer außerordentlichen KLJB-Diözesanversammlung bestimmen die 
Personen, die sie einberufen, Zeit und Ort.

§ 3 Tagesordnung
(1) Die vorläufige Tagesordnung wird regulär vom KLJB-Diözesanvorstand festgelegt, 
soweit sie nicht von einer vorangegangenen KLJB-Diözesanversammlung festgelegt wurde.

(2) Im Falle einer außerordentlichen KLJB-Diözesanversammlung legen diejenigen 
Personen, die sie einberufen, die vorläufige Tagesordnung fest.

(3) Die Tagesordnung wird zu Beginn der KLJB-Diözesanversammlung von dieser mit 
einfacher Mehrheit beschlossen.

§ 4 Antragsberechtigung
1. Die KLJB-Kreisverbände, 
2. die KLJB-Gruppen, 
3. die Arbeitskreise und Arbeitsgruppen des KLJB-Diözesanverbands, 
4. der KLJB-Diözesanvorstand sowie 
5. jedes stimmberechtigte Mitglied der KLJB-Diözesanversammlung 

sind berechtigt, Anträge an die Versammlung zu stellen und Vorschläge zur Tagesordnung 
einzubringen.
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§ 5 Antragsfrist
(1) Anträge und Vorschläge zur Tagesordnung, die 35 Tage vor der KLJB-
Diözesanversammlung bei den die KLJB-Diözesanversammlung einberufenden Personen 
eingebracht worden sind, werden in die vorläufige Tagesordnung aufgenommen und den 
Mitgliedern der Diözesanversammlung mit der Einladung zur KLJB-Diözesanversammlung 
mitgeteilt.

(2) Auch nach dieser Frist sind Anträge vor und im Rahmen der KLJB-
Diözesanversammlung (Initiativanträge) möglich. Vor der KLJB-Diözesanversammlung werden 
diese bei den die KLJB-Diözesanversammlung einberufenden Personen eingereicht.

(3) Anträge auf Änderung des Statuts der KLJB Würzburg müssen 60 Tage vor Beginn der 
KLJB-Diözesanversammlung im Wortlaut bei den die KLJB-Diözesanversammlung 
einberufenden Personen eingereicht werden, soweit nicht diese Personen selbst 
Antragsstellende sind.

(4) Anträge auf Änderung der Diözesansatzung oder der Geschäftsordnung des KLJB-
Diözesanverbandes Würzburg müssen 35 Tage vor Beginn der KLJB-Diözesanversammlung 
beim KLJB-Diözesanvorstand bzw. bei den die KLJB-Diözesanversammlung einberufenden 
Personen angezeigt, in die vorläufige Tagesordnung aufgenommen und diese 
Tagesordnungspunkte mit der Einladung bekannt gemacht werden, soweit nicht der KLJB-
Diözesanvorstand bzw. die die KLJB-Diözesanversammlung einberufenden Personen selbst 
Antragsstellende sind. 

§ 6 Initiativanträge
(1) Anträge an die Diözesanversammlung und Vorschläge zur Tagesordnung, die nach 
Ablauf der in § 5 festgelegten Frist beim KLJB-Diözesanvorstand eingehen, vor Festlegung der 
Tagesordnung oder im Verlauf der KLJB-Diözesanversammlung eingebracht werden, werden 
als Initiativanträge behandelt.

(2) Sie müssen den Mitgliedern der KLJB-Diözesanversammlung vor Beginn der Sitzung 
nicht mitgeteilt werden.

(3) Über ihre Aufnahme in die Tagesordnung beschließt die KLJB-Diözesanversammlung 
mit einfacher Mehrheit bei Festlegung der endgültigen Tagesordnung der KLJB-
Diözesanversammlung bzw. wenn sie im Verlauf der KLJB-Diözesanversammlung eingebracht 
werden.
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§ 7 Dringlichkeitsanträge
(1) Vorschläge auf Änderung der festgelegten Tagesordnung (z. B. Erweiterung der 
Tagesordnung, Änderung der Reihenfolge oder Absetzung eines Tagesordnungspunkts) 
können während der KLJB-Diözesanversammlung jederzeit eingebracht werden. 

(2) Sie werden übernommen, wenn niemand dagegen spricht und es sich nicht um die 
Aufnahme eines Initiativantrages in die Tagesordnung handelt. Dieser bedarf der einfachen 
Mehrheit.

§ 8 Vorbereitung
(1) Die sachliche Vorbereitung, insbesondere die Auswahl der Themen, obliegt den 
Personen, die die KLJB-Diözesanversammlung einberufen. Außerdem bereiten diese die KLJB-
Diözesanversammlung organisatorisch vor und führen sie durch.

(2) Sie können diese Aufgabe an Mitglieder der KLJB, haupt- und ehrenamtliche 
Mitarbeiter*innen des KLJB-Diözesanverbandes oder der Diözese Würzburg delegieren.

(3) Sie können weitere Personen, auch Nicht-Mitglieder, zur Mitarbeit bei der 
Vorbereitung und Durchführung der KLJB-Diözesanversammlung hinzuziehen.

§ 9 Leitung
(1) Die Leitung der KLJB-Diözesanversammlung obliegt den Personen, die die KLJB-
Diözesanversammlung einberufen.

(2) Sie können die Gesprächsleitung der KLJB-Diözesanversammlung an eine oder 
mehrere Personen, auch an Nicht-Mitglieder, delegieren.

(3) Der jeweils leitenden Person obliegt die Eröffnung, Unterbrechung und Schließung 
der KLJB-Diözesanversammlung. Sie sorgt für die Einhaltung der Geschäftsordnung, leitet die 
Debatten, erteilt das Wort und verkündet die gefassten Beschlüsse. Die leitende Person übt 
das Hausrecht aus.

§ 10 Beginn der Sitzung
Zu Beginn der KLJB-Diözesanversammlung erledigt die leitende Person folgende 
Angelegenheiten in nachstehender Reihenfolge:

1. Feststellung der ordnungsgemäßen Einberufung,
2. Feststellung der Beschlussfähigkeit,
3. Feststellung der Genehmigung des Protokolls der letzten KLJB-Diözesanversammlung,
4. Beschluss der Tagesordnung.
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§ 11 Öffentlichkeit
(1) Die KLJB-Diözesanversammlung ist verbandsöffentlich, das heißt für alle Mitglieder 
des KLJB-Diözesanverbands zugänglich.

(2) Der KLJB-Diözesanvorstand kann Gäste und Zuhörer*innen einladen.

(3) Die Öffentlichkeit (= alle nicht stimmberechtigten Mitglieder und alle Nicht-
Mitglieder) oder ein Teil der Öffentlichkeit (z.B. nur alle Nicht-Mitglieder) kann auf Antrag 
eines stimmberechtigten Mitglieds der KLJB-Diözesanversammlung für einen bestimmten 
Zeitraum ausgeschlossen werden, wenn die Mehrheit der anwesenden stimmberechtigten 
Mitglieder zustimmt. Über diesen Antrag entscheidet die KLJB-Diözesanversammlung in nicht 
öffentlicher Sitzung.

(4) Die Beratungen der stimmberechtigten Mitglieder während die Öffentlichkeit 
ausgeschlossen wurde sind vertraulich. Während des Zeitraums dieser Beratungen wird kein 
Protokoll geführt. Es werden lediglich die Beschlüsse ins Protokoll aufgenommen.

§ 12 Aussprache
(1) Eine Aussprache findet grundsätzlich statt über

1. Anträge an die KLJB-Diözesanversammlung,
2. Vorlagen des KLJB-Diözesanvorstands oder der diözesanen Arbeitskreise,
3. Erklärungen des KLJB-Diözesanvorstands,
4. Berichte und
5. die Rechenschaftsberichte des KLJB-Diözesanvorstands und der diözesanen 

Arbeitskreise.

(2) Eine Aussprache ist unzulässig über
1. persönliche Erklärungen und
2. Erklärungen zu Abstimmungen.

(3) Die gemeinsame Aussprache über gleichartige oder im Fachzusammenhang stehende 
Gegenstände kann jederzeit beschlossen werden.

§ 13 Rederecht
(1) Rederecht haben alle Mitglieder der KLJB-Diözesanversammlung.

(2) Anderen Personen kann die Gesprächsleitung das Rederecht gewähren, sofern kein 
Einspruch erfolgt. Über den Einspruch entscheidet die KLJB-Diözesanversammlung ohne 
Aussprache mit einfacher Mehrheit.
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§ 14 Wortmeldungen und Worterteilung
(1) Wer zur Sache sprechen will, meldet sich in der von der leitenden Person bekannt 
gegebenen Form zu Wort. Ohne Worterteilung darf niemand das Wort ergreifen.

(2) Das Wort erteilt die leitende Person in der Reihenfolge der Wortmeldungen. Sie kann 
davon abweichen, wenn die Rücksicht auf Rede und Gegenrede, die Sorge für sachgemäße 
Erledigung, zweckmäßige Gestaltung und gedanklichen Zusammenhang der Aussprache dies 
erfordern.

(3) Anträge zur Geschäftsordnung gehen vor.

(4) Ein*e Redner*in darf nur von der leitenden Person unterbrochen werden.

(5) Antragstellende und Berichterstattende können sowohl zu Beginn sowie nach Schluss 
der Aussprache das Wort verlangen.

§ 15 Persönliche Erklärungen
(1) Zur persönlichen Erklärung wird das Wort erst nach Schluss oder Vertagung der 
Aussprache erteilt. Der bzw. die RednerIn darf nicht zur Sache sprechen, sondern nur 
Äußerungen, die in der Aussprache in Bezug auf seine bzw. ihre Person gemacht worden 
sind, zurückweisen oder eigene Ausführungen richtig stellen. Die Erklärung ist der leitenden 
Person auf Verlangen in Textform vorzulegen.

(2) Eine Aussprache über persönliche Erklärungen findet nicht statt.

§ 16 Redezeit
(1) Die Zeitdauer für die Aussprache über einen Tagesordnungspunkt wird in der Regel 
auf Vorschlag der leitenden Person von der KLJB-Diözesanversammlung festgesetzt. Sie kann 
während der Beratung eines Gegenstands geändert werden.

(2) Redner*innen sollen nicht länger als fünf Minuten sprechen. Die leitende Person kann 
auf Antrag die Redezeit verlängern.

(3) Spricht eine Person über die Redezeit hinaus, kann die leitende Person ihr nach 
einmaliger Mahnung das Wort entziehen.

(4) Die leitende Person kann Redner*innen, die vom Verhandlungsgegenstand 
abschweifen, zur Sache verweisen.
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§ 17 Schließung der Aussprache
(1) Die leitende Person schließt die Aussprache, wenn die Redner*innen-Liste erschöpft 
ist und sich niemand mehr zu Wort meldet oder die KLJB-Diözesanversammlung den Schluss 
der Aussprache beschlossen hat.

(2) Nach Schließung der Aussprache können keine Anträge mehr gestellt werden.

§ 18 Sachanträge
(1) Sachanträge sind Anträge, deren Inhalt einen Beschluss über einen 
Tagesordnungspunkt herbeiführen will. Vorlagen stehen Sachanträgen gleich.

(2) Liegen mehrere Sachanträge zum selben Tagesordnungspunkt vor, so ist über den 
weitestgehenden Sachantrag zuerst abzustimmen. Entscheidend ist der Grad der 
Abweichung von der ursprünglichen Fassung. In Zweifelsfällen entscheidet die leitende 
Person.

(3) Jeder Sachantrag wird in der Regel einzeln zur Abstimmung gestellt. Änderungs-, 
Zusatz- und Streichungsanträge werden vor der Entscheidung über den Hauptantrag zur 
Abstimmung gestellt. Gegenanträge sind unzulässig.

§ 19 Anträge zur Geschäftsordnung
(1) Anträge zur Geschäftsordnung sind Anträge, deren Inhalt einen Beschluss über das 
Verfahren oder den Ablauf der Beratungen herbeiführen will. Dazu gehören:

1. Anträge auf Schluss der Sitzung (sofortige Beendigung der KLJB-
Diözesanversammlung)

2. Anträge auf Vertagung der Sitzung (sofortige Beendigung der KLJB-
Diözesanversammlung sowie Vertagung auf einen anderen Termin)

3. Anträge auf Nichtbefassung mit einem Tagesordnungspunkt (Streichung eines 
Tagesordnungsordnungspunkts während der KLJB-Diözesanversammlung)

4. Dringlichkeitsanträge
5. Anträge auf Vertagung eines Tagesordnungspunkts (Vertagung eines 

Tagesordnungspunkts auf einen späteren Zeitpunkt während derselben KLJB-
Diözesanversammlung)

6. Anträge auf Verweisung eines Tagesordnungspunkts an einen Arbeitskreis, eine 
Arbeitsgruppe oder ein anderes Gremium (Beendigung der Debatte oder 
Nichtbefassung der KLJB-Diözesanversammlung mit einem Tagesordnungspunkt und 
Delegation an die entsprechende Gruppe außerhalb der KLJB-Diözesanversammlung)

7. Anträge zum Ausschluss der Öffentlichkeit oder eines Teils der Öffentlichkeit
8. Anträge auf Schluss der Aussprache (Schluss der Debatte eines Tagesordnungspunkts)
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9. Anträge auf Schluss der Redeliste (keine weitere Aufnahme von Wortmeldungen in 
die Redeliste, aber Gewährung von Rederecht für die bereits auf der Redeliste 
befindlichen RednerInnen)

10. Anträge auf Beschränkung der Redner*innenzahl (Aufnahme nur noch einer 
begrenzten Zahl von Wortmeldungen)

11. Anträge auf Festlegung einer Gesamtredezeit oder einer Einzelredezeit (zeitliche 
Begrenzung der Debatte eines Tagesordnungspunkts oder einer einzelnen 
Wortmeldung)

12. Anträge auf Unterbrechung der Sitzung (Unterbrechung der Diözesanversammlung 
für eine bestimmte Zeit)

13. Anträge auf Unterbrechung der Aussprache (Unterbrechung der Aussprache für eine 
bestimmte Zeit, um sich außerhalb der Debatte beraten zu können)

14. Anträge zur Feststellung der Beschlussfähigkeit

(2) Anträge zur Geschäftsordnung können nur von stimmberechtigten Mitgliedern der 
KLJB-Diözesanversammlung gestellt werden. Die leitende Person hat ein Vorschlagsrecht.

(3) Anträge zur Geschäftsordnung können jederzeit gestellt werden; sie gehen 
Sachanträgen vor (auffällige Wortmeldung, in der Regel mit beiden Händen).

(4) Liegen mehrere Anträge zur Geschäftsordnung vor, so wird in der Reihenfolge der 
Aufzählung nach Absatz (1) entschieden.

(5) Änderungs-, Zusatz- und Gegenanträge sind im Falle eines Geschäftsordnungsantrags 
unzulässig.

(6) Der Geschäftsordnungsantrag gilt als angenommen, wenn niemand dagegen spricht. 
Erfolgt eine Gegenrede eines stimmberechtigten Mitglieds der KLJB-Diözesanversammlung, 
so ist sofort über diesen Geschäftsordnungsantrag abzustimmen. Sie werden mit einfacher 
Mehrheit angenommen oder abgelehnt.

(7) Grundsätzlich findet keine Aussprache zum Geschäftsordnungsantrag statt. Über 
Ausnahmen entscheidet die jeweils leitende Person. Sie hat auf dieses Verfahren 
hinzuweisen.
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§ 20 Beschlussfähigkeit
(1) Die KLJB-Diözesanversammlung ist beschlussfähig, wenn 

1. die Sitzung ordnungsgemäß einberufen worden ist und
2. mindestens 25 % der stimmberechtigten Mitglieder sowie
3. mindestens 25 % der KLJB-Gruppen, deren Stimmrecht nicht ruht, auf der KLJB-

Diözesanversammlung vertreten sind.

(2) Die Anzahl der Stimmberechtigten vermindert sich um die Anzahl der nicht besetzten 
Ämter des KLJB-Diözesanvorstands und um die Anzahl der ruhenden Stimmen.

(3) Die zu Beginn der Sitzung festgestellte Beschlussfähigkeit ist so lange gegeben, bis auf 
Antrag eines stimmberechtigten Mitglieds der KLJB-Diözesanversammlung die leitende 
Person die Beschlussfähigkeit erneut festgestellt hat. 

(4) Die leitende Person kann die Feststellung der Beschlussfähigkeit für kurze Zeit 
aussetzen, die Prüfung der Beschlussfähigkeit muss aber vor der nächsten Abstimmung 
durchgeführt werden.

(5) Änderungen der Stimmenzahl während der KLJB-Diözesanversammlung durch 
Neuankunft oder Abschied stimmberechtigter Mitglieder sind der jeweils leitenden Person 
umgehend mitzuteilen.

(6) Nach Feststellung der Beschlussunfähigkeit zu Beginn oder im Verlauf der Sitzung ist 
die Entscheidung über Vorlagen, Anträge und Berichte solange ausgesetzt, bis die 
Beschlussfähigkeit wieder hergestellt ist. Die KLJB-Diözesanversammlung ist dann nur 
beratungsfähig; Anträge können nicht gestellt, Abstimmungen nicht vorgenommen werden. 
Eine Ausnahme sind Anträge auf Abbruch oder Vertagung der  KLJB-Diözesanversammlung.

(7) Wenn in der Tagesordnung Punkte infolge der Beschlussunfähigkeit nicht erledigt 
werden können und die KLJB-Diözesanversammlung abgebrochen, geschlossen oder vertagt 
wird, so ist innerhalb von 8 Wochen eine KLJB-Diözesanversammlung einzuberufen. Diese ist 
im Hinblick auf die nicht erledigten Tagesordnungspunkte in jedem Fall beschlussfähig.

(8) Eine KLJB-Diözesanversammlung, die zum Zwecke der Auflösung des Verbandes 
einberufen wurde, ist beschlussfähig wenn

1. die Sitzung ordnungsgemäß einberufen worden ist und
2. mindestens zwei Drittel der stimmberechtigten Mitglieder sowie
3. mindestens 25 % der KLJB-Gruppen, deren Stimmrecht nicht ruht, auf der KLJB-

Diözesanversammlung vertreten sind.

13



(9) Die Anzahl der Stimmberechtigten vermindert sich auch im Falle einer KLJB-
Diözesanversammlung, die zum Zwecke der Auflösung des Verbandes einberufen wurde, um 
die Anzahl der nicht besetzten Ämter des KLJB-Diözesanvorstands und um die Anzahl der 
ruhenden Stimmen.

(10) Nehmen weniger als zwei Drittel der stimmberechtigten Mitglieder an einer KLJB-
Diözesanversammlung, die zum Zwecke der Auflösung des Verbandes einberufen wurde teil 
und ist diese somit nicht beschlussfähig, tritt innerhalb von drei Monaten eine weiter KLJB-
Diözesanversammlung zusammen. Diese ist ohne Rücksicht auf die Zahl der anwesenden 
Mitglieder oder KLJB-Gruppen beschlussfähig. 

§ 21 Abstimmungen
(1) Die Beschlüsse der KLJB-Diözesanversammlung werden in der Regel in offener 
Abstimmung gefasst. 

(2) Die Abstimmung ist geheim, wenn dies von einem stimmberechtigten Mitglied der 
KLJB-Diözesanversammlung gefordert wird oder andere Bestimmungen der 
Geschäftsordnung des KLJB-Diözesanverbands und/oder der Diözesansatzung der KLJB 
Würzburg dies verlangen.

(3) Die Abstimmung ist namentlich, wenn sie von einem Viertel der stimmberechtigten 
Mitglieder verlangt wird. Sie geht der geheimen Abstimmung vor. Namentliche Abstimmung 
ist unzulässig:

1. bei Wahlen und sonstigen Personalentscheidungen mit Ausnahme der Entlastung und
2. bei Anträgen zur Geschäftsordnung.

(4) Wird einem Antrag oder einem Vorschlag der leitenden Person nicht widersprochen, 
so kann die leitende Person dessen Annahme ohne förmliche Abstimmung feststellen, es sei 
denn, dass die Diözesansatzung der KLJB Würzburg und/oder die Geschäftsordnung des KLJB-
Diözesanverbands ein anderes Verfahren verlangen.

(5) Jedes stimmberechtigte Mitglied hat unabhängig von der Zahl der Ämter nur eine 
Stimme.

(6) Stimmenthaltungen gelten als abgegebene gültige Stimmen. Sie bleiben bei der 
Feststellung der einfachen Mehrheit der Anwesenden unberücksichtigt.

(7) Bei Stimmengleichheit ist ein Antrag abgelehnt.
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(8) Durchführung der verschiedenen Abstimmungsarten:
1. Offene Abstimmungen werden in der Regel durch Handzeichen, 
2. geheime Abstimmungen mit verdeckten Stimmzetteln, 
3. namentliche Abstimmungen durch Namensaufruf oder Abstimmungskarten, die mit 

dem Namen des Mitglieds versehen sind,
durchgeführt.

(9) Das Ergebnis jeder Abstimmung stellt die jeweils leitende Person fest und verkündet 
es. Die Abstimmungsergebnisse werden protokolliert.

(10) Tagesordnungspunkte, deren Beratung abgeschlossen war, können mittels eines 
Dringlichkeitsantrags erneut auf die Tagesordnung gesetzt werden. Zur Änderung von 
Beschlüssen bedarf es jedoch der nächsthöheren Mehrheit.

(11) Wird die Ordnungsmäßigkeit des Abstimmungsverfahrens bestritten, die sachliche 
Richtigkeit des Abstimmungsergebnisses bezweifelt oder wird die Stimmabgabe wegen 
Irrtums angefochten, kann die leitende Person die Abstimmung wiederholen, wenn nicht ein 
Drittel der stimmberechtigten Mitglieder widerspricht.

§ 22 Erklärung zur Abstimmung
(1) Nach Schluss der Abstimmung muss die leitende Person, wenn gewünscht, zur 
Abgabe einer Erklärung in mündlicher Form oder Textform das Wort erteilen.

(2) Durch die Erklärung zur Abstimmung erhält der bzw. die RednerIn Gelegenheit, seine 
bzw. ihre Stimmabgabe zu begründen.

(3) Die Erklärung ist der leitenden Person auf Verlangen vorher in Textform mitzuteilen.

(4) Eine Aussprache über die Erklärung zur Abstimmung findet nicht statt.
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§ 23 Stellvertretung
(1) Jedes Mitglied der KLJB-Diözesanversammlung kann sich vertreten lassen. Die 
Stellvertretung ist gültig, wenn sie mit Wissen und Einverständnis des bzw. der zu 
vertretenden Delegierten wahrgenommen wird.

(2) Die Person, der das Stimmrecht übertragen wird, muss Mitglied im Diözesanverband 
der KLJB Würzburg sein.

(3) Die stimmberechtigten Mitglieder des KLJB-Diözesanvorstands können sich nicht 
vertreten lassen.
(4) Die hauptberuflichen Mitarbeiter*innen der KLJB-Diözesanstelle dürfen mit 
Ausnahme der*des Diözesanlandjugendseelsorger*in kein Stimmrecht wahrnehmen.

§ 24 Schluss der Sitzung
1. Nach vollständiger Erledigung der Tagesordnung, 
2. nachdem die KLJB-Diözesanversammlung den Schluss der Sitzung beschlossen hat 

oder 
3. nach Ablauf der in der Einladung vorgesehenen Zeit 

beschließt die Person, die die KLJB-Diözesanversammlung leitet die Sitzung.
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§ 25 Protokoll
(1) Über die Sitzung der KLJB-Diözesanversammlung wird ein Protokoll angefertigt. Die 
Entscheidung, wer Protokoll führt, treffen diejenigen Personen, die die KLJB-
Diözesanversammlung einberufen.

(2) Das Protokoll muss mindestens 
1. Tag, Ort und Zeitdauer der Sitzung,
2. die Tagesordnung,
3. die Namen der erschienenen Mitglieder,
4. die Namen der amtierenden KLJB-Diözesanvorsitzenden,
5. eine Inhaltsangabe bezüglich der Beratungen über die einzelnen 

Tagesordnungspunkte,
6. alle in Textform oder zur Niederschrift abgegebenen Erklärungen,
7. die gestellten Anträge,
8. die Abstimmungsergebnisse und 
9. den Wortlaut der gefassten Beschlüsse 

enthalten.

(3) In der Regel wird ein Verlaufsprotokoll erstellt.

(4) Bei Wahlen dürfen Kandidat*innen-Vorstellungen, Personalbefragungen und 
Personaldebatten nicht protokolliert oder aufgezeichnet werden. Das Wahlprotokoll führt der 
Wahlausschuss.

(5) Beratungen unter Ausschluss der Öffentlichkeit oder von Teilen der Öffentlichkeit 
dürfen nicht protokolliert oder aufgezeichnet werden. Es werden ausschließlich Beschlüsse 
protokolliert. Das Protokoll muss während dieser Zeit von einem stimmberechtigten Mitglied 
der KLJB-Diözesanversammlung geführt werden.

(6) Das Protokoll wird spätestens mit der Einberufung der nächsten KLJB-
Diözesanversammlung an die Mitglieder der KLJB-Diözesanversammlung versandt.

(7) Das Protokoll ist genehmigt, wenn binnen 28 Tagen nach dem Versanddatum kein 
Einspruch erfolgt.

(8) Über Einsprüche gegen das Protokoll entscheidet die KLJB-Diözesanversammlung auf 
ihrer nächsten Sitzung vor Eintritt in die Tagesordnung.

(9) Der Vollzug von Beschlüssen wird durch Einsprüche gegen das Protokoll nicht 
gehemmt.
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Abschnitt III: Wahlen

Teil 1: Wahlausschuss

§ 26 Allgemeines zum Wahlausschuss
(1) Der Wahlausschuss ist ein Gremium der KLJB-Diözesanversammlung.

(2) Der Wahlausschuss setzt sich aus fünf Personen zusammen.
1. Vier Mitglieder des Wahlausschusses werden von der KLJB-Diözesanversammlung 

gewählt. 
2. Zusätzlich gehört ein Mitglied des KLJB-Diözesanvorstands dem Wahlausschuss an. 

(3) Kandidiert ein Mitglied des Wahlausschusses bei einer vom Wahlausschuss 
durchgeführten Wahl, ruht die Mitarbeit im Wahlausschuss für die Dauer der Wahl.

(4) Bei vorzeitigem Rücktritt eines Mitglieds des Wahlausschusses findet zum 
nächstmöglichen Zeitpunkt eine Nachwahl für den Rest der Wahlperiode statt.

§ 27 Wahl des Wahlausschusses
(1) Der Wahlausschuss wird von der KLJB-Diözesanversammlung für die Dauer von zwei 
Jahren gewählt.

(2) Die Wahl zum Wahlausschuss wird von bis zu drei Mitgliedern des KLJB-
Diözesanvorstands oder durch bis zu drei von der KLJB-Diözesanversammlung dazu 
bestimmten Personen geleitet. Diese führen auch das Wahlprotokoll.

§ 28 Aufgaben des Wahlausschusses
(1) Dem Wahlausschuss obliegt die Vorbereitung und Durchführung sämtlicher Wahlen in 
Ämter des Diözesanverbands der KLJB Würzburg mit Ausnahme der Wahl zum 
Wahlausschuss. 

(2) Der Wahlausschuss hat zu jeder Wahl eine Wahlausschreibung und einen Wahlbericht 
zu erstellen.

(3) Der Wahlausschuss erstellt zu jeder von ihm durchgeführten Wahl ein Wahlprotokoll. 
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Teil 2: Die Wahl des KLJB-Diözesanvorstands

§ 29 Wahlvorbereitung
(1) Die Ausschreibung zur Wahl des KLJB-Diözesanvorstands hat mindestens 90 Tage vor 
dem Wahltermin zu erfolgen.

(2) Die KLJB-Kreisvorstände (Kreisrunden), die KLJB-Gruppen, die diözesanen 
Arbeitskreise, der KLJB-Diözesanvorstand und alle Mitglieder des KLJB-Diözesanverbandes 
Würzburg können Kandidat*innenvorschläge beim Wahlausschuss einreichen.

(3) Die vorgeschlagenen Kandidat*innen werden 28 Tage vor der Wahl an die 
Kreisverbände und die KLJB-Gruppen bekanntgegeben. Dies ist jedoch keine Ausschlussfrist, 
weitere KandidatInnen können bis zu Beginn der Wahl vorgeschlagen werden.

(4) Die vorgeschlagenen Kandidat*innen sind persönlich über ihre Kandidaturbereitschaft 
zu befragen.

(5) Der Wahlausschuss stellt die Wählbarkeitsvoraussetzungen der vorgeschlagenen 
Personen fest. Er führt, falls erforderlich, Gespräche mit den vorgeschlagenen Personen.

§ 30 Durchführung der Wahl
Die Wahlen zum KLJB-Diözesanvorstand laufen folgendermaßen ab:

(1) Eröffnung der Wahl mit der Bekanntgabe der Wahlregeln und Feststellung der 
Beschlussfähigkeit.

(2) Bekanntgabe der vorgeschlagenen Kandidat*innen. Dabei werden nur diejenigen 
Kandidat*innen berücksichtigt, die zur Kandidatur bereit sind. Diese werden zur Wahl 
befragt.

(3) Erneute Öffnung der Vorschlagsliste. Wenn nicht mehr Kandidat*nnen zur Verfügung 
stehen als Ämter zu besetzen sind, muss die Vorschlagsliste noch einmal eröffnet werden. 
Vorschlagsberechtigt sind die stimmberechtigten Mitglieder der KLJB-Diözesanversammlung.

(4) Der Wahlausschuss stellt die Wählbarkeitsvoraussetzungen der KandidatInnen fest.

(5) Dem KLJB-Diözesanvorstand gehören stimmberechtigt sechs Vorsitzende an. Diese 
Plätze im KLJB-Vorstand müssen geschlechtergerecht besetzt sein. Daher dürfen nicht mehr 
als zwei Drittel der verfügbaren Plätze (4 Plätze) durch Personen des gleichen Geschlechts 
besetzt werden.
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(6) Wurden schon 4 Plätze mit Kandidat*innen des gleichen Geschlechts besetzt und 
stehen keine Kandidat*innen anderen Geschlechts zur Wahl, so können die übrigen 2 Plätze 
nicht besetzt werden.

(7) Die Kandidat*innen stellen sich vor. Die anderen Kandidat*innen des Wahlgangs 
verlassen währenddessen den Raum.

(8) Im Anschluss an die Vorstellung der*des jeweiligen Kandidatin*Kandidaten erfolgt 
eine Personalbefragung. Diese findet unter Ausschluss der anderen Kandidat*innen des 
Wahlgangs statt.

(9) Zu jeder*jedem Kandidatin*Kandidaten für den ehrenamtlichen KLJB-
Diözesanvorstand und zur*zum Diözesanlandjugendseelsorger*in findet eine 
Personaldebatte statt. 

1. Die Personaldebatte ist vertraulich und nicht öffentlich und findet unter Ausschluss 
der nicht stimmberechtigten Mitglieder der KLJB-Diözesanversammlung und aller 
Kandidat*innen statt. 

2. Der Wahlausschuss ist von diesem Ausschluss nicht betroffen und während der 
Personaldebatte anwesend. 

3. Die Aussprache ist auf die Person der*des Kandidatin*Kandidaten beschränkt.

(10) Eine zeitliche Begrenzung der Personalbefragung und Personaldebatte ist unzulässig. 
Über die Zulässigkeit einer Frage entscheidet der Wahlausschuss.

(11) Die Wahlen zum ehrenamtlichen KLJB-Diözesanvorstand und zur*zum 
Diözesanlandjugendseelsorger*in erfolgen immer in geheimer schriftlicher Abstimmung. Alle 
übrigen Wahlen können öffentlich abgestimmt werden, wenn dies beantragt wird und sich 
kein Widerspruch erhebt.

(12) Stimmabgabe
1. Jedes stimmberechtigte Mitglied der KLJB-Diözesanversammlung kann so viele 

Stimmen abgeben, wie Ämter zu besetzen sind, für jedes Amt jedoch nur eine 
Stimme.

2. Die Stimmenthaltung und die nicht vollständige Ausnutzung von Stimmen ist möglich.

(13) Gewählt ist, wer die absolute Mehrheit der festgestellten Stimmberechtigten der 
KLJB- Diözesanversammlung erreicht hat.

(14) Leer abgegebene Stimmzettel gelten als Stimmenthaltung.
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(15) Stimmzettel mit Abweichung von der vor der Wahl vorgestellten Fassung, mit 
Zusätzen oder unleserlicher Schrift sind ungültig. Über Zweifelsfälle entscheidet der 
Wahlausschuss.

(16) Erreicht keine bzw. keiner der KandidatInnen die absolute Mehrheit, wird eine 
Stichwahl durchgeführt. Zur Stichwahl werden die beiden KandidatInnen zugelassen, die im 
ersten Wahlgang für das zu wählende Amt die meisten Stimmen auf sich vereinigt haben. 
Erreicht in der Stichwahl keine bzw. keiner der beiden KandidatInnen die absolute Mehrheit, 
bleibt das Amt vakant.

(17) Der Wahlausschuss stellt das Wahlergebnis fest, verkündet es und ermittelt die 
Wahlannahme der Wahl der Gewählten.

(18) Lehnt ein Gewählter oder eine Gewählte die Wahlannahme ab, wird die Wahl 
wiederholt.

§ 31 Wahlprotokoll
(1) Zu jeder Wahl wird ein Wahlprotokoll erstellt, das vom Wahlvorstand unterzeichnet 
wird. Dieses umfasst

1. die Bezeichnung des zu wählenden Amts,
2. die Namen der bei der Durchführung der Wahl beteiligten Personen,
3. die Kandidat*innenvorschläge,
4. die Bereitschaft über die Kandidatur,
5. Informationen über stattgefundene Personalbefragungen und Personaldebatten,
6. das Wahlergebnis und
7. die Bereitschaft der Kandidat*innen zur Annahme der Wahl.

(2) Kandidat*innen-Vorstellungen, Personalbefragungen und Personaldebatten dürfen 
nicht protokolliert oder aufgezeichnet werden. 

§ 32 Schriftliche Erklärung
Die Kandidaten*innen müssen bei der Wahl nicht anwesend sein, sie können sich zur 
Kandidatur auch durch eine schriftliche Erklärung gegenüber dem Wahlausschuss bereit 
erklären. Die Erklärung kann auch in Textform mit digitaler Unterschrift vorliegen. Diese wird 
der KLJB-Diözesanversammlung vorgelegt.
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§ 33 Anfechtung der Wahl
(1) Die Wahl kann binnen 14 Tagen nach Beendigung der Wahl von den 
stimmberechtigten Mitgliedern der KLJB-Diözesanversammlung angefochten werden. Über 
die Anfechtung entscheidet der Wahlausschuss.

(2) Gegen die Entscheidung des Wahlausschusses kann binnen 14 Tagen nach der 
Bekanntgabe der Entscheidung Berufung eingelegt werden. Über die Berufung entscheidet 
die KLJB-Diözesanversammlung.

§ 34 Zeitpunkt der Wahl 
(1) Die Wahlen zum ehrenamtlichen KLJB-Diözesanvorstand finden in der Regel auf der 
KLJB-Diözesanversammlung im Herbst statt. Nachwahlen für den Rest der Wahlperiode sind 
auf jeder KLJB-Diözesanversammlung möglich.

(2) Die Wahl der*des Diözesanlandjugendseelsorger*in findet in der Regel auf der KLJB-
Diözesanversammlung im Frühjahr statt.
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Teil 3: Allgemeine Regelungen

§ 35 Andere Wahlen
(1) Falls zu anderen Wahlen keine abweichenden Regelungen getroffen wurden, gilt der 
Wahlablauf entsprechend dem zur Wahl des Diözesanvorstands.

(2) Personaldebatten finden bei sonstigen Wahlen nur auf Verlangen eines Mitglieds des 
entsprechenden Gremiums statt.

§ 36 Wählbarkeitsvoraussetzungen
(1) Kandidat*innen für die Ämter

1. des ehrenamtlichen Diözesanvorstands und
2. des Wahlausschusses

müssen Mitglieder des KLJB-Diözesanverbandes sein. Sie sollen mindestens 16 Jahre alt sein.

(2) Als Vertreter*innen
1. in den Vorstand des KLJB & Haus Dipbach e.V.
2. als stimmberechtigte Mitglieder der Mitgliederversammlung des KLJB & Haus 

Dipbach e.V. 
können nur volljährige Mitglieder des KLJB-Diözesanverbands gewählt werden.

(3) Als Kassenprüfer*innen können nur volljährige Mitglieder des KLJB-Diözesanverbands 
gewählt werden. Sie sollen im Umgang mit Finanzen erfahren sein.

(4) Kandidat*innen für das Amt des*der Diözesanlandjugendseelsorger*in müssen kein 
Mitglied des KLJB-Diözesanverbandes sein. Sie sollen volljährig sein. Sie müssen ein Priester, 
Diakon oder ein*e Lai*in mit theologisch-spiritueller Kompetenz sein. 
Die Wahl zur*zum Diözesanlandjugendseelsorger*in muss vom Diözesanbischof der Diözese 
Würzburg bestätigt werden.
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§ 37 Vorbereitung und Durchführung der Wahlen
(1) Grundsätzlich werden alle Wahlen des KLJB-Diözesanverbands vom Wahlausschuss 
vorbereitet und durchgeführt (mit Ausnahme der Wahl des Wahlausschusses). Dies sind die 
Wahlen

1. des ehrenamtlichen KLJB-Diözesanvorstands,
2. der*des Diözesanlandjugendseelsorger*in,
3. der stimmberechtigten Mitglieder des KLJB & Haus Dipbach e.V.,
4. der*des Kandidaten*Kandidatin der KLJB-Diözesanversammlung für den Vorstand des 

KLJB & Haus Dipbach e.V.,
5. der Delegierten für die KLJB-Landesversammlung sowie
6. der Kassenprüfer*innen.

(2) Die Wahl zum Wahlausschuss wird von bis zu drei Mitgliedern des KLJB-
Diözesanvorstands oder durch bis zu drei von der KLJB-Diözesanversammlung dazu 
bestimmten Personen geleitet. Diese führen auch das Wahlprotokoll.

(3) Bestimmte Wahlen können auch von bis zu drei Mitgliedern des KLJB-
Diözesanvorstands oder durch bis zu drei von der KLJB-Diözesanversammlung dazu 
bestimmten Personen durchgeführt werden. Dies sind die Wahlen

1. der Delegierten für die KLJB-Landesversammlung,
2. der stimmberechtigten Mitglieder des KLJB & Haus Dipbach e.V.,
3. der*des Kandidaten*Kandidatin der KLJB-Diözesanversammlung für den Vorstand des 

KLJB & Haus Dipbach e.V.,
4. der Kassenprüfer*innen.

§ 38 Amtszeit
Folgende Wahlämter werden durch die KLJB-Diözesanversammlung gewählt:

1. sechs ehrenamtliche KLJB-Diözesanvorsitzende für die Dauer von zwei Jahren,
2. die*der Diözesanlandjugendseelsorger*in für die Dauer von drei Jahren,
3. vier Mitglieder des Wahlausschusses für die Dauer von zwei Jahren,
4. zwei Kassenprüfer*innen für die Dauer von zwei Jahren,
5. drei Delegierte der Kreise und KLJB-Gruppen für die Mitgliederversammlungen des 

KLJB & Haus Dipbach e.V. für die Dauer von zwei Jahren,
6. zwei Delegierte der Arbeitskreise für die Mitgliederversammlungen des KLJB & Haus 

Dipbach e.V. für die Dauer von zwei Jahren,
7. ein*e Kandidat*in der KLJB-Diözesanversammlung für den Vorstand des KLJB & Haus 

Dipbach e.V. für die Dauer von zwei Jahren sowie
8. bis zu zwölf Delegierte für die nächste KLJB-Landesversammlung (abhängig davon, 

wie viele der zwölf Stimmen durch den KLJB-Diözesanvorstand wahrgenommen 
werden).
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Abschnitt IV: Das Verfahren in besonderen Fällen

§ 39 Misstrauensvotum
(1) Die KLJB-Diözesanversammlung kann einer*einem oder mehreren KLJB-
Diözesanvorsitzenden mit der absoluten Mehrheit ihrer stimmberechtigten Mitglieder das 
Misstrauen aussprechen und so eine Amtsenthebung erwirken. Alternativ kann sie das 
Misstrauen auch dadurch aussprechen, indem sie mit absoluter Mehrheit eine*n oder 
mehrere Nachfolger*innen wählt.

(2) Die KLJB-Diözesanversammlung kann der*dem Diözesanlandjugendseelsorger*in mit 
der absoluten Mehrheit ihrer stimmberechtigten Mitglieder das Misstrauen aussprechen und 
so eine Amtsenthebung erwirken.

§ 40 Anrufung der Bundesschiedsstelle
(1) Der Antrag auf Anrufung der Bundesschiedsstelle durch die KLJB-
Diözesanversammlung kann jederzeit gestellt werden. Er bedarf der Unterstützung von fünf 
stimmberechtigten Mitgliedern.

(2) Zwischen dem Antrag und der Abstimmung darüber müssen mindestens sechs 
Stunden liegen.
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§ 41 Änderung des Statuts, der Diözesansatzung oder der Geschäftsordnung der KLJB 
Würzburg
(1) Anträge auf Änderung des Statutes, der Diözesansatzung oder der Geschäftsordnung 
der KLJB Würzburg sind so zu stellen, dass sie den Wortlaut der Diözesansatzung der KLJB 
Würzburg ausdrücklich ändern oder ergänzen. 

(2) Anträge auf Änderung des Statuts der KLJB Würzburg müssen 60 Tage vor Beginn der 
KLJB-Diözesanversammlung im Wortlaut bei den die KLJB-Diözesanversammlung 
einberufenden Personen eingereicht werden, soweit nicht diese Personen selbst 
Antragsstellende sind.

(3) Anträge auf Änderung der Diözesansatzung oder der Geschäftsordnung der KLJB 
Würzburg müssen 35 Tage vor Beginn der KLJB-Diözesanversammlung beim KLJB-
Diözesanvorstand bzw. bei den die KLJB-Diözesanversammlung einberufenden Personen 
angezeigt, in die vorläufige Tagesordnung aufgenommen und diese Tagesordnungspunkte mit 
der Einladung bekannt gemacht werden, soweit nicht der KLJB-Diözesanvorstand bzw. die die 
KLJB-Diözesanversammlung einberufenden Personen selbst Antragsstellende sind. 

(4) Änderungen des Statuts, der Diözesansatzung und der Geschäftsordnung der KLJB 
Würzburg können nur durch die KLJB-Diözesanversammlung mit einer Mehrheit von zwei 
Dritteln der anwesenden stimmberechtigten Mitglieder beschlossen werden.
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Abschnitt V: Schlussbestimmungen

§ 42 Auslegung der Geschäftsordnung
Tauchen während einer Sitzung Zweifel über die Auslegung der Geschäftsordnung auf, so 
entscheidet die leitende Person des tagenden Gremiums.

§ 43 Abweichungen von der Geschäftsordnung
Abweichungen von der Geschäftsordnung können im Einzelfall mit Zweidrittelmehrheit der 
Mitglieder beschlossen werden, soweit die Bestimmungen der Diözesansatzung der KLJB 
Würzburg dem nicht entgegenstehen.

§ 44 Inkrafttreten
(1) Die Geschäftsordnung wurde von der KLJB-Diözesanversammlung I/2026 am 
15.3.2026 beschlossen.

(2) Die Geschäftsordnung der KLJB Würzburg tritt am Tag ihrer Annahme durch die KLJB-
Diözesanversammlung in Kraft. Sie wird von den Mitgliedern des KLJB-Diözesanvorstands 
unterzeichnet.

Regina Krämer Michael Huf
Diözesanlandjugendseelsorgerin Diözesanvorstand
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